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Selbstmörderin zurück. Ergreifend
und einfühlsam vom ganzen Ensem-
ble dargeboten, schildern diese Sze-
nen, wie Hannah durch teils beschä-
mende teils bedrückende Erfahrun-
gen nach und nach immer mehr das
Vertrauen in sich und ihre Mitschü-
ler verliert. In zwei Fällen fühlt sich
Hannah mitverantwortlich, weil sie
nicht entschieden eingreift, obwohl
sie die Möglichkeit hat. Kurz, viele
kleine, oft fast unbedeutende Nach-
lässigkeiten und Lieblosigkeiten
führen zu ihrem Selbstmord. Eine
sich anbahnende romantische Bezie-
hung zu Clay führt nicht wirklich
aus ihrer zunehmenden Isolierung,
weil Hannah ihn zurückstößt. Stim-
mel beherrscht mit seinem Spiel die
feinen Zwischentöne der Liebe.

Fazit: Es ist nicht nur ein passend
ausgewähltes Jugendstück, das ak-
tuelle Themen in einer dynamisch-
unterhaltsamen Handlung aufgreift.
Hannahs Forderung nach mehr
Mitmenschlichkeit, nach mehr Ein-
fühlungsvermögen und dem Mut, in
entscheidenden Momenten Verant-
wortung zu übernehmen, richtet
sich an uns alle. Kleine Dinge – gro-
ße Wirkung. Mit „Tote Mädchen
lügen nicht“ präsentieren 13 talen-
tierte Nachwuchskünstler unter
Leitung von Nadja Ostertag eine
Theater-Thriller-Premiere, die un-
ter die Haut geht.

O Weitere Aufführungen am Donners�
tag, 9. März, Freitag, 10. März, Sams�
tag, 11. März, Donnerstag, 16. März, Frei�
tag, 17. März, Samstag, 18. März, je�
weils um 19.30 Uhr. Kartenvorverkauf:
Tabakwaren Engels und Häuserer, En�
gels Genussreich, Stadtmuseum Kaufbeu�
ren, Buchhandel Menzel, Kaufbeuren.
Karten gibt es auch an der Abendkasse
und online unter

I www.kulturwerkstatt.eu

terstützen. Mitreißend und passend
ist auch die Musikauswahl. In Flash-
Backs entfaltet sich noch einmal
Hannahs kurzes Leben. Hannah
und Clay, auf höchst künstlerischem
Niveau von Lara Greco und Maxi-
milian Stimmel interpretiert, bli-
cken noch einmal auf das Leben der

re auf der Bühne folgt einer eher
nüchtern-sachlichen Gestaltung mit
beweglichen, schmucklosen Trenn-
wänden und beleuchtbaren Wür-
feln. Trotzdem beeindruckend, wie
kreativ und vielseitig diese kargen
Mittel die ergreifende Wirkung der
ausdrucksstarken Schauspieler un-

zel- oder Duoauftritte, Rückblende
und aktuelles Geschehen sowie ro-
mantische mit eher hitzigen Szenen
gemischt. Zeit zum gemütlichen
Zurücklehen wird dem Zuschauer in
den folgenden 80 Minuten nicht ge-
lassen.

Die jugendspezifische Atmosphä-
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Kaufbeuren Tod. Selbstgewählt. Da-
mit ist bereits in der allerersten Sze-
ne klar, welches brisante Thema die
Kulturwerkstatt mit ihrem neuen
Stück „Tote Mädchen lügen nicht“
aufgreift. Am Samstagabend prä-
sentierten junge Bühnenkünstler
mit Leidenschaft die Premiere vor
fast ausverkauftem Haus.

Die Theaterinszenierung unter
einfühlsamer Leitung der Regisseu-
rin Nadja Ostertag hält sich weitge-
hend an den Roman „Thirteen rea-
sons why“ von Jay Asher. Die einzi-
ge Erwachsenenrolle für einen Leh-
rer wird nicht umgesetzt. Eine gut
bedachte Entscheidung, denn nun
konzentriert sich das Geschehen
gänzlich auf eine Gruppe von Ju-
gendlichen, die mit dem unerwarte-
ten Tod konfrontiert ist: Selbst-
mord. Überdosis Schlaftabletten.

Ergreifende Szenen

Ergreifende Szene gleich zu Beginn:
Zwölf Jugendliche. Je nach Charak-
ter: Betroffen. Niedergeschlagen.
Rebellierend gegen das scheinbar
Sinnlose, das Unabänderbare. Be-
eindruckender lässt sich die Frage
nach den Gründen nicht stellen. Die
bewegende Stimmung vermittelt
sich dank der 13-köpfigen Künstler-
gruppe so von Anfang an dem ge-
bannten Publikum. Die eindringli-
che Inszenierung enthält sich der
Versuchung, einen einzigen, spekta-
kulären Grund, einen einzigen
wirklichen Übeltäter zu präsentie-
ren. Kassetten, die Hannah hinter-
lässt, stellen auch weniger eine An-
klage als ein Vermächtnis an die
Klasse – an die Zuschauer – dar. Die
Gruppe „Gebrannte Mandeln“,
Martina Quante und die Regisseurin
haben bei der Textarbeit publi-
kumswirksam Gruppen- und Ein-

Tod durch Schlaftabletten
Kulturwerkstatt Junge Bühnenkünstler präsentieren eindrucksvoll das Schicksal einer Selbstmörderin

Lara Greco als Hannah (rechts) und Anna�Lena Bäldle in der Rolle der Courtney gehören zum 13�köpfigen Ensemble, welches das

Stück „Tote Mädchen lügen nicht“ eindrucksvoll auf die Bühne bringt. Foto: Harald Langer

Auf nach Bretten
Jahresversammlung Freundeskreis La Roche lädt zur Literaturfahrt

Kaufbeuren Zur Jahresversamm-
lung trafen sich die Mitglieder des
Freundeskreises Sophie La Roche
im Matthias Lauber-Haus. Vorsit-
zende Helga Ilgenfritz informierte
über die Tätigkeiten des Vereins,
Schatzmeisters Kurt A. Fischer er-
stattete den Kassenbericht. Karin
Klinger sprach über die dem Freun-
deskreis angeschlossene Abteilung
Frauengeschichtskreis Kaufbeuren,
der 2011 das Kaufbeurer Frauen-
Lexikon herausgegeben hat. Christa
Berge freute sich über die rege Tä-
tigkeit von Sophies Bücherstube, die
seit 2005 aktiv ist. Der jüngste Rein-
erlös wurde dem Gratislädle gespen-
det.

Die beiden Revisorinnen Karin
Klinger und Evelin Fischer beschei-
nigten dem Vorstand eine ord-
nungsgemäße Führung der Ge-
schäfte im Berichtsjahr 2016. Cor-
nelia Klocke-Lipinski, Rektorin der

Sophie La Roche-Realschule, be-
richtete über die vielfältige Schul-
Präsenz der Autorin. Kurz nach
dem Schuljahresbeginn werde der
jeweilige neue Schüler-Jahrgang mit
Grundinformationen über Sophie
La Roche ausgestattet. Aus der Mit-
gliederversammlung heraus wurde
vorgeschlagen, bei Sportveranstal-
tungen an der Realschule künftig
Sophie La Roche-Preise auszu-
schreiben.

Gedenktafel in Augsburg

Beim Ausblick auf die Aktivitäten
des laufenden Jahres wurde unter
anderem auf die beabsichtigte An-
bringung einer Gedenktafel hinge-
wiesen. Sie soll von der heutigen Ei-
gentümerfamilie noch im März am
Augsburger Wohnhaus (Am Eisen-
berg 2, neben dem Rathaus) der Fa-
milie von Sophie Gutermann, die
dort von 1741 bis 1754 lebte, instal-

liert werden. Im 18. Jahrhundert ge-
hörte das Gebäude Sophie Guter-
manns Onkel Phillip Gutermann.

Ebenso ist in diesem Jahr erneut
die Teilnahme an der „Rosenakti-
on“ der Deutschen Literaturland-
schaften geplant. Neben den beab-
sichtigten literarischen Salonveran-
staltungen Pomona, die im Sophie
La Roche-Zimmer des Stadtmuse-
ums Kaufbeuren ihren festen Platz
gefunden haben, steht Ende Mai die
alljährliche Literaturfahrt an. Orga-
nisator ist wieder Gerd F. Thomae.
Es geht in die Geburtsstadt von Phi-
lipp Melanchthon nach Bretten. Der
dortige Fanfarenzug nimmt alljähr-
lich am Kaufbeurer Tänzelfest teil.
Die Fahrt findet von Donnerstag.,
25. Mai, bis Samstag, 27. Mai, statt.
(az)
O Anmeldungen sind an Kurt Fischer,
Peter Wahl�Weg 12, Kaufbeuren, Tele�
fon 08341/82552 zu richten.

Ein „Muhsical“
Kulturring Out of Allgäu im Stadtsaal zu sehen

Kaufbeuren Wenn Michael Barfuß
auf Reisen ist, sucht er immer das
Gespräch mit den Einheimischen,
den Wirtsleuten, dem Kellner, dem
Bauern, dem Arbeiter, der Verkäu-
ferin. Manchmal spitzt er aber auch
nur seine Ohren und hört den Kaf-
feehaus-Gesprächen am Nebentisch
aufmerksam zu. Er will wissen, wie
die Menschen in diesem, für ihn
fremden Landstrich ticken, wie sie
sprechen, was sie bewegt. Diesmal
hat es den gebürtigen Oldenburger,
der in Bonn als freier Regisseur und
Schauspielmusiker lebt, ins Allgäu
verschlagen. Der 59-Jährige hat den
Menschen zugehört, hat Fragen ge-
stellt und Antworten erhalten, hat
von Ängsten und Hoffnungen, von
Ärger und Freuden erfahren. Seine
Erlebnisse hat er in einem Singspiel
verarbeitet: „Out of Allgäu“. Das
Landestheater Schwaben gastiert
auf Einladung des Kulturrings mit
dem Stück im März gleich zweimal
im Kaufbeurer Stadtsaal.

Ein „Muhsical“ nennt Michael
Barfuß augenzwinkernd sein Stück.
Als bunten Liederabend hat er es
konzipiert – „mit Songs zwischen
Queen, Mozart, Volkslied und Anna
Depenbusch“. Bei einem Hoffest
begegnen sich Land- und Stadtbe-
völkerung. Gegensätze prallen auf-
einander. Und doch: So weit sind die
Dorfbewohner gar nicht entfernt
von den Städtern. Jeden plagt eine

Sehnsucht – oder die vage Hoff-
nung, dass es woanders womöglich
besser ist. „Es ist eine Art Versuchs-
anordnung mit dem Allgäu als Spiel-
ort“, sagt Barfuß.

Wie sehen Fremde das Allgäu?
Wie sehen Allgäuer sich selbst?
Welche Erwartungshaltungen ha-
ben beide? Als Party mit ungewis-
sem Ausgang hat Barfuß sein Stück
konzipiert. Der Titel „Out of All-
gäu“ erinnert natürlich auch an den
legendären Film „Out of Rosen-
heim“ von Percy Adlon. In dem Ki-
no-Hit von 1987 strandet Marianne
Sägebrecht als „Ur-Bayerin“ im fer-
nen, fremden Kalifornien - und fin-
det letztlich hier eine neue Heimat.

Mit „Out of Allgäu“ stellt sich das
LTS-Ensemble - Aurel Bereuter,
Claudia Frost, Miriam Haltmeier,
Elisabeth Hütter, Christian Bojidar
Müller, Jens Schnarre, Regina Vogel
- musikalisch vor. Für den Live-
Sound sorgt übrigens eine einheimi-
sche Band mit Andreas Schütz (Pia-
no, Akkordeon), Sebastian Kern
(Schlagzeug), Andreas Kerber (Gi-
tarre, Waldhorn) und Frank Thum-
bach (E-Bass). (az)

O Aufführungen am Dienstag, 14.
März, und am Mittwoch, 29. März, je�
weils um 20 Uhr im Stadtsaal Kaufbeuren.
Karten im Vorverkauf in der Geschäfts�
stelle im Stadtmuseum, Telefon
08341/96683966.

MARKTOBERDORF

Lesung aus Honoré de
Balzacs Polemiken
Aus Honoré de Balzacs Buch „Von
Edelfedern, Phrasendreschern und
Schmierfinken“ lesen Harald Egge-
brecht (Süddeutsche Zeitung) und
Rudolf von Bitter (Bayerisches
Fernsehen) am Freitag, 10. März,
ab 19 Uhr vor. Die Polemiken über
Journalisten, Zeitungsmacher und
Kritiker wurden 2016 erstmals in
deutscher Sprache veröffentlicht.
Die Lesung findet in der Ausstel-
lung „Blickkontakt“ im Künstler-
haus Marktoberdorf, Kemptener
Straße 5, statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. (az)

Queres Programm
zum Jubiläum

Kaufbeuren Zum ersten Jubiläum
lädt Querkunst Kaufbeuren ge-
meinsam mit Café Conil und Foto
Schmidt am Samstag, 11. März, von
14 bis 17 Uhr zu einem Kreativ-
Event in die Pfarrgasse ein. Unter
dem Motto „Coole Cup Cakes, bun-
te Bilder, freche Fotos“ können
Klein und Groß im Café Conil Tört-
chen und Kuchen backen und ver-
zieren, bei Querkunst Rezeptkar-
ten, Verpackungen und andere
Kunstwerke gestalten und bei Foto
Schmidt ein Foto davon machen las-
sen. (az)

O Infos unter der Telefonnummer
08341/9540154 oder per E�Mail an:
info@querkunst�kaufbeuren.de

Neue Wellenlängen
entdecken

Kaufbeuren Nicht zum Smartphone,
sondern zum Funkgerät dürfen Er-
wachsene und Kinder ab neun Jah-
ren am Sonntag, 12. März, von 10
bis 17 Uhr im Kunsthaus Kaufbeu-
ren greifen. Die Funk-Jugend, un-
ter Leitung von Robert Reinhold,
zeigt dort, was eigentlich dran ist an
dem Gerät. Die Kinder dürfen selbst
probieren, wie man funkt, lernen
was dabei wichtig ist und den Profis
über die Schulter schauen. Die
Funkjugend trifft sich ansonsten je-
weils donnerstags im Fliegerhorst
Kaufbeuren. (az)

O E�Mail Adresse für weitere Fragen:
funkjugend�kaufbeuren@gmx.de

Kulturnotiz

Kaufbeuren Der Kaufbeurer Ruhe-
standspfarrer Carl Graf hat sich wie-
der eine musikalische Großtat vor-
genommen: Bei drei Konzerten
spielt er die Französischen Suiten
von Johann Sebastian Bach. Auftakt
ist am Sonntag, 12. März. Die weite-
ren Teile folgen an den Sonntagen
19. und 26. März. Beginn ist jeweils
um 16 Uhr in der Kapelle St. Rapha-
el im Kaufbeurer Klinikum. Der
Eintritt ist frei, es wird um Spenden
zugunsten der Palliativstation des
Krankenhauses und der Armenspei-
sung im Crescentia-Kloster gebeten.

Eine Suite besteht aus einer Folge
stilisierter Tanzsätze. Das feste Ge-
rüst bilden vier Tänze, die aus ver-
schiedenen europäischen Ländern
stammen: Allemande (Deutsch-
land), Courante/Corrente (Frank-
reich/Italien), Sarabande (Spanien),
und Gigue (England); diesen kön-
nen weitere Teile angeschlossen
werden, zum Beispiel Menuet, Air,
Gavotte. Die kulturelle und gesell-
schaftliche Vormachtstellung des
„Französischen“ macht die Suite
von der Spätrenaissance bis circa
1740 zu einer der wichtigsten musi-
kalischen Gattungen.

Die intime Sprache der Suiten,
das „orgelgemäße“ der Toccaten
und vor allem die Atmosphäre von
St. Raphael laden ein, der vergesse-
nen Dimension der Musik und der
Stille Raum zu geben. (az)

Suiten
von Bach

Carl Graf musiziert in
Klinikumskapelle

Mit dem „Muhsical“ Out of Allgäu gastiert das Landestheater Schwaben zweimal im

Kaufbeurer Stadtsaal. Foto: Landestheater Schwaben/Forster

Folksongs und Balladen präsentierte die Gruppe
Banshee im Kaufbeurer Kolpinghaus. Die Combo
wurde 1996 gegründet und pflegt das dynamischen
Zusammenspiel von Flute oder Pipes, Fiddle und
Banjo mit solider rhythmischer Begleitung durch Gi-
tarre, Bouzouki und Bodhran. Jigs, Reels und Polkas

fügten sich zu einem vielseitigen Programm. Die
langjährige Erfahrung der Musiker hat Banshee (eine
Fee aus der irischen Mythologie) zu einem eigenen
Stil finden lassen. Das Publikum genoss die Darbie-
tung und freute sich über einen schönen Irish Folk-
Abend. Foto: Harald Langer

Irish Folk im Kaufbeurer Kolpinghaus


